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u | Sechster Jahrgang. 
No 35. den 31. Auguſt 1839. 


Sonnabend, 


Bekanntmachungen. 


Wenn gleich nach der 5. Befreiung vom Chauſſeegeldtarif vom 28. April 1828 diejenigen 
Pferde, welche von den Gemeindegliedern zu den Uebungen der Landwehr-⸗Cavallerie geſtellt werden 
muͤſſen, ſowohl auf dem Transporte zu und von den Cadre⸗Orten, als auch zu und von den zur 
Auswahl beſtimmten Sammel: Plägen die Chauſſeegeld- Barrieren abgabenfrei paſſiren duͤrfen, ſo 
find doch in neuerer Zeit mehrfache Unannehmlichkeiten dadurch entſtanden, daß Perſonen uͤber den 
Transport jener Pferde ſich an den Barrieren nicht haben legitimiren koͤnnen. Um dieſen Uebel⸗ 
ftänden für die Zukunft vorzubeugen, werden die Herren Landrathe unſeres Departements angewie⸗ 
ſen, dafuͤr zu ſorgen, daß diejenigen, welche zu dem obigen Zwecke Pferde transportiren, ſich an 
den Zollſtaͤtten Behufs der Befreiung vom Chauſſeegeld durch ortsgerichtliche Atteſte legitimiren. 

Breslau den 10. Auguſt 1839. x 

Koͤnigl. Regierung, 

An die Herren Landraͤthe Abtheilung des Innern. 

des hieſigen Regierungs-Departements. a 


Vorſtehender hoher Erlaß wird dem Kreiſe hiermit zur genauen Beachtung bekannt ge⸗ 


macht. 
Breslau den 29. Auguſt 1839. . Koͤnigl. Landraͤthl. Amt. 


. Beſitzer der zu Pilonitz gelegenen Waſſermuͤhle, Kaufmann Manigel beabſichtiget dieſe Mahlmuͤhle 
zu caſſiren und an deren Stelle eine Papier-Fabrik zu erbauen, welche eine der vorhandenen Waſſerkraft 
angemeſſene Anzahl Holländer erhalten fol; ferner ſtatt des gegenwärtigen Muͤhlgerinnes, welches im Lohe⸗ 
Bett ſelbſt liegt, einen beſondern Muͤhlgraben durch den jetzigen Muͤhlhof durchzufuͤhren und in dieſem 
das neue Muͤhlgerinne anzulegen, fo wie den gegenwärtigen Fachbaum um 12 Zoll zu erhoͤhen. 

In Gemäßheit der Beſtimmung des $. 6. des Geſetzes vom 23. October 1810 wird dieſes 
Vorhaben des p. Manigel mit dem Bemerken zur oͤffentlichen Kenntniß gebracht, daß derſelbe bereit iſt 
Diejenigen, welche durch die Erhöhung des Fachbaumes einen Nachtheil erleiden ſollten, vollſtaͤndig zu ent⸗ 
ſchaͤdigen; damit Diejenigen, welche ein Einſpruchsrecht dagegen zu haben vermeinen oder auf die beregte 
Entſchaͤdigung Anſpruch machen wollen ſolches gemäß $. 7. binnen 8 Wochen präcufivifher Friſt bei 
mir anbringen koͤnnen. Par 

Breslau den 9, Auguſt 1839. Koͤnigl. Landrath Graf Koͤnigsdorff. 
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Mit Bezug auf die im 35. Stuͤck des Amtsblattes pag. 251 enthaltene Bekanntmachung der 
Koͤnigl. Regierung vom 21. d. M. werden die Einſaſſen des Breslauſchen Kreiſes noch beſonders 
darauf aufmerkſam gemacht, daß das Brennen derjenigen Fohlen, welche in Folge Bedeckung durch 
Koͤnigl. Landbeſchaͤler erzeugt worden find, am 4. k. M. als Mittwoch, früh 8 Uhr in Domslau, 
dagegen die Stutenſchau in einem ſpaͤter anzuſetzenden Termine ſtattfinden wird. i N 8 

Denjenigen Pferdebeſitzern, welche Fohlen zum Brennen ſchicken wollen, wird hierbei noch 

bemerklich gemacht, daß die über die erfolgte Bedeckung erhaltenen Beſcheinigungen mit zu fenden 


ſind. 0 
Breslau den 29. Auguſt 1839. Koͤnigl. Landrath, 
f Graf Koͤnigs dorff. 


Aufforderungen. 


Nachdem Faͤlle eingetreten ſind, wo Ziegelmeiſter die Namen und Wohnorte ihrer Arbeiter an— 
zugeben nicht im Stande geweſen; fo fordere ich die Orts-Polizei-Behoͤrden hiermit auf, die Zice 
gelſtreicher, Schiffs-Beſitzer und die Wegebauaufſeher anzuweiſen, über ſaͤmmtliche Arbeiter, Kofts 
knechte, Steinklopfer und Kiesgruben⸗Leute, namentliche Liſten zu fuͤhren, aus denen deren Wohne 
ort erſichtlich iſt und daß ſie nur ſolche Leute annehmen die ſich durch Atteſte ihrer Orts- Behoͤr⸗ 
den gehörig auszuweiſen im Stände find, widrigenfalls fie mit einer angemeſſenen Polizeiſtrafe 
belegt werden wuͤrden. f a N 
Breslau den 20. Auguſt 1839. Koͤnigl. Landrath, 
a Graf Koͤnigsdorff. 


je Verfolg der im Kreisblatt No. 32 enthaltenen Bekanntmachung der Nuftical- Privat: Feuers 
Societaͤts⸗Direction vom 9. d. M. benachrichtige ich die Loͤbl. Ortsgerichte der im 6. und 7. Por 
lizei⸗Diſtriet gelegenen Ortſchaften, daß ich mich, Behufs Erhebung der ausgeſchriebenen Feuer— 
Societaͤts⸗Beitraͤge, am 8. k. M. als Sonntag von früh 7 Uhr bis Mittags 1 Uhr bei dem Viee⸗ 
Director Herrn Meyer zu Thauer aufhalten werde. 

Die Löbl. Ortsgerichte wollen daher dieſe Beiträge zur angegebenen Zeit prompt an mich 
abfuͤhren, widrigenfalls deren executiviſche Beitreibung ſoſort veranlaßt werden wird. 

Breslau den 30. Auguſt 1839. f 


Ruſtical-Privat-Feuer-Societaͤt-Caſſe Breslauer Kreis. 
x Haſſe, Rendant. 


Der or dung. 


D bei den bevorſtehenden Felddienſt-Uebungen in der umgebung des eigentlichen Exercier⸗ 
Platzes dei Wangern und in einer Ausdehnung, welche eine halbe Meile uͤber die bequartierten 
Ortſchaften hinaus geht, nicht aus Unwiſſenheit Flurbeſchaͤdigungen eintreten, werden die Wohlloͤbl. 
Dominien und Ortsgerichte der in dieſem Rayon gelegenen Ortſchaften hiermit angewieſen: vom 
4. September c. ab, bis zum Abmarſch der Truppen, alle als ſolche nicht ohne weitere erkenn⸗ 
bare, durch Betreten in Nachtheil gerathende Flurftücke, deutlich durch auf langen Stangen be⸗ 
feftigte Strohwiſche zu bezeichnen, weil im Unterlaſſungsfalle dieſelben ſich jede etwaige Beſchaͤdi⸗ 
gung ſelbſt beizumeſſen und keine Entſchaͤdigung zu erwarten haben. f 
Breslau den 22. Auguſt 1839. N en 
Kͤödnigl. Landrath, 
Graf Koͤnigsdorff. 


Weiberliſt geht über alle Lift, 
(Fortſetzung ) a 

Doch nun auf deinen Adonis zu kommen 
fuhr die Graͤfin jetzt in einem froͤhlicheren Tone 
fort; ſage mir doch, wie er ausſieht. Ich bin 
in allem Ernſte auf den Kannibalen ergrimmt, 
der im Stande iſt, mein ſchoͤnes Bäschen zu 
kraͤnken. Sf er denn ſchoͤn? Gewiß! Denn 
meine Agnes hat ja ſtets bei andern Dingen eis 
nen guten Geſchmack gezeigt, ſo wird ſie ſich 
2 auch keinen haͤßlichen Verehrer ausgeſucht 
haben. 

Ich bitte dich, ſchweig mir von ihm, bat 
Agnes, leider verbirgt ſeine ſchoͤne Geſtalt ein 
deſto ſchwaͤrzeres Herz. N 

Nun, meinte die Graͤfin, neugierig bin ich 
doch, ihn kennen zu lernen. Den erſten Artikel 
wohl heute bei Tiſche? 

Gewiß, verſicherte Agnes, und hatte nun 
der Graͤfin vieles und mancherlei zu erzaͤhlen, 
bis Herr von Klingenheim kam, dem bald der 

Graf folgte, welche beiden alten Herren ganz 
unbeſchreiblich erfreut waren, den Liebling ihres 
Herzens wieder umarmen zu koͤnnen. 
i Unter froͤhlichen Geſpraͤchen erſchien die Zeit 

zum Mittageſſen, und es begaben ſich denn Alle 
in den Speiſeſaal, aus dem ein Bedienter ihnen 
mit der Nachricht entgegen kam, Herr Walter 
ſey unpaͤßlich und laſſe ſich entſchuldigen. ? 

Jammer und Schade! rief die. Gräfin halb 
komiſch, halb verdrießlich aus: welches Zimmer 
bewohnt der garſtige Menſch, der mir die Freude 
ſeiner Bekanntſchaft mißgoͤnnen will? 

Die ſogenannte grüne Fremdenſtube, ant— 
wortete Agnes, welche eigentlich froh war, daß 
Wolter nicht zum Eſſen kam A} 
Die grüne Stube? unterbrach ſie die Gräfin, 
Irre ich mich — oder — hat dieſe Stube nicht 
eine Thür mit Glasfenſtern?“ 

Allerdings! bejahete Agnes. N 

Nun ſo koͤnnte ich ja — rief die Gräfin 
mit Heiterkeit — ſo koͤnnte ich — 

Was? bat Agnes dringend, du wirſt doch 
nicht etwa —- 8 2 7 

Wohl werde ich — unterbrach ſie lachend 
die Gräfin: und war in demſelben Augenblicke 
ſchon aus der Thür. ER RE 

Agnes eilte ihr nach, die Unbeſonnene vor 
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einer Uebereilung zu bewahren; allein die Gräfin 
hatte ihren Zweck ſchon erreicht, kam ſchon zu⸗ 


rück, lachte, klopfte vor Freude in die Hände, 


kuͤßte Agnes, kurz, gab alle Merkmale einer auge 
gelaſſenen Munterkeit; darauf bat fie leiſe: laß 
dir nichts merken! Nach Tiſche, wenn wir in 
deinem Zimmer ungeſtoͤrt find, ſollſt du Alles 
wenn: i J n 0 
Mit dieſen Worten eilte die Graͤfin, Agnes 
nach ſich ziehend, in den Speiſeſaal, wo ſie bei 
Tiſche unter Lachen und Scherzen die Geſund— 
heit des abweſenden Grafen Stto ausbrachte, 
u. auch die Uebrigen noͤthigte, ihr Beſcheid zu 
t un, 

Kaum war abgegeſſen, fo noͤthigte Agnes 
die Gräfin mit ſich in ihr Zimmer, wo dieſe 
das Treiben von vorhin auf's Neue begann, und 
ſo lange damit fortfuhr, bis Agnes flehentlich 
bat, ihr doch zu ſagen, was ſie ſo froͤhlich 
ſtimme. 

Nun ſo hoͤre, ſagte noch immer lachend 
die Graͤfin, dieſer Herr Walter, wie er ſagt, 
ein reiſender Maler — es iſt kein Anderer, als 

Als? fragte Agnes mit großer Spannung. 

Als Otto, Graf von Werneck. Ich ſah 
ihn vorhin nur einen Augenblick durch das Glas— 
fenſter ſeiner Thuͤre, doch lange genug, um mich 
zu uͤberzeugen, daß der Mann, an deſſen An- 
kunft du unter Angſt und Herzklopfen denkſt, 
daß er ſchon hier, daß er mitten unter Euch 
lebt, ohne daß du eine Ahnung davon hatteſt, 
wer euer Gaſt iſt. Der ſaubere Herr haͤt von 
meiner Ankunft gehoͤrt, und ſich gefuͤrchtet, ich 
möchte ihn erkennen; darum ſchüͤtzte er eine Un⸗ 
paͤßlichkeit vor und kam nicht zu Tiſche. Du 
wirft geliebt, mein Goldpuͤpchen! fuhr die Graͤ⸗ 
fin jubelnd fort, die vor Erſtaunen ganz wort— 
loſe Freundin umarmend, treu und zaͤrtlich wirſt 
du geliebt, das begreiſſt du doch? Dieſe Maria 
biſt du ſelbſt, mein Engelsſeelchen! — doch halt! 
— ja wahrhaftig! — jetzt weiß ich auch, wen 
das Portrait vorſtellt, das mir dein hochgraͤf⸗ 
licher Windmacher, als Graf Otto ſeyn ſollend, 
aufſchwatzen will. Doch wartet, wartet nur, 
meine Herren, das ſoll Euch theuer zu ſtehen 
kommen, daß ihr Euch einbildet, die Frauen uͤber⸗ 
liſten zu wollen; dafuͤr follt ihr mir buͤßen. 
Alle die Qualen, die der ſchlau ſeyn Wollende 


meinem ſchönen Baͤschen verurſachte, ſoll er mir 


doppelt empfinden, der Boͤſewicht. Aber du 


— — — 


mußt mir auch heilig und theuer berſprechen, 
daß du mir in Allem genau folgen, nicht von 
deinem guten Herzen geriſſen, vor der Zeit alles 
entdecken, ſogar gegen deinen Vater und Graf 
Werneck ſchweigen willſt, ſo ſchwer es dir auch 
immer fallen mag. 

Jetzt erſt loͤſte ſich Agnes Freude in Worte 
auf, mit welchen die Ueberſelige ihrer Freundin 
gelobte, daß ſie in Allem, was ſie ihr auch 
vorſchreiben werde, getreulich folgen wolle, und 
nun erſt hoͤrte ſie von der Graͤfin deren wohl 
auserſonnenen Plan, dem zu Folge ſie, ein wich— 
tiges Geſchaͤft vorgebend, ſchon am naͤchſten 
Morgen nach einer zwanzig Meilen entfernt ge— 
legenen Stadt abreiſen, wenige Stunden darauf 
aber in aller Stille zuruͤckkehren und bis auf 
Weiteres in Heimberg ganz in Verborgenheit 
verweilen wolle, bis kuͤnftig ihre Gegenwart 
Agnes Nutzen bringen konnte. Dieſe hingegen 
ſollte jede Gelegenheit vermeiden, wo ſie den 

vermeinten Herrn Walter allein ſprechen koͤnnte, 
nur fortwaͤhrend eine große Sehnſucht nach dem 
erhofften Braͤutigam ausdruͤcken, dabei aber ſo 
heiter ſein, wie ſie fruͤher traurig und nie— 
dergeſchlagen war. 5 

Herr von Klingenheim wie Graf Werneck 
gaben ſehr ungern, und nur unter der ausdruͤck— 
lichen Bedingung ihre Einwilligung zu der von 
der Gräfin beabſichtigten Reife, daß die Freuns 
din in jedem Falle zu Agneſens Vermaͤhlungs— 
feſte mit Otto, das gleich nach ſeiner Ankunft 
gefeiert werden ſollte, zuruͤck ſein muͤſſe, was 
die Graͤfin verſprach und den Reiſewagen beſtieg, 
um in Heimberg das Ende einer Komoͤdie, wie 
ſie Agnes noch beim Scheiden zuraunte, abzu⸗ 
warten, die ſie ungemein beluſtigte. 


. 17. 

Agnes ſpielte ihre Rolle ganz nach der Nas 
tur, und gewahrte mit innigem Vergnuͤgen, in 
welche Unruhe fie durch ihr Benehmen den juns 
gen Graf ſetzte; dagegen ihr Vater, wie der von 
Otto, hoͤchſt gluͤcklich waren, ihr Toͤchterchen 
fortdauernd heiter und vergnügt zu ſehen, wie 
ſie in dem Grade Agnes vorher noch nie gekannt 
hatten, deren frohe Laune eben ſo ſtieg, wie 
Walters truͤbe Stimmung ſich vermehrte. 

(Fortſetzung folgt.) 


Redakteur: Fr. v. Lieres, Mathiasſtraße AZ, 56. 
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Bekanntmachung. 

Durch die Koͤnigl. Regierung fuͤr die Agen⸗ 
tur⸗Geſchaͤfte der Londoner Feuer-Societaͤt „Sun 
fire Oſſice“ beſtaͤttigt, beehre ich mich, hiervon 
ergebene Anzeige zu machen, und ebenmaͤßig zu 
erſuchen mich mit diesfaͤlligen Verſicherungs-An⸗ 
traͤgen beehren zu wollen, die ich zu allen Zeiten 
entgegen nehme, und prompt und puͤnktlich be⸗ 
ſorgen werde. 

Die Statuten der Societaͤt, nach denen 
außer Gebaͤuden, auch Vieh und andere land— 
wirthſchaftliche Beſtaͤnde, ſo wie Mobiliarien zur 
Verſicherung gebracht werden koͤnnen ſind bei 
mir wie Deklarationen vorraͤthig. 

Neumarkt den 1. Juni 1839. 

Die Agentur der Sun fire Office. 
Krauſe, N 
Kreis s Kommunal = Verwaltungs -Affiftent. 
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Anzeigen. TERR 

Ein Gartenmann, der mit guten Zeugnifs 

fen verſehen iſt, findet eine Anftellung bei dem 
Dominio Jackſchoͤnau bei Domslau, Kr. Bresl. 


Brauerei⸗Utenſilien⸗Verkauf. 


Veraͤnderungshalber verkauft das Dominium 
Oswitz eine halbe Meile von Breslau, verſchie⸗ 
dene Geraͤthſchaften zum BrauereisBetriebe noch 
ganz brauchbar, als: 

1 noch gute kupferne Braupfanne von 
1600 Qrt. Inhalt, 
1 Maiſchbottig mit eiſernen Reifen von 
2700 Ort., 
1 Stellbottig desgl. von 2800 Ort., 
1 Kuͤhlſchiff von 2900 Qrt., 
1 kupferne Bierpumpe und 
18 Stuͤck dauerhafte eiſerne Malz⸗Horden, wie 
auch verſchiedene Faͤſſer ſofort gegen baare Zah⸗ 
lung. * Lemberg, 
N Wirthſchafts⸗Inſpector. 


Breslauer Marktpreis am 28. Auguſt. 
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Druck von Guſtav Kupfer Schuhbrücke , 32. 


